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einmal. Einrückung
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je 6 Pfg ., auswärts
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Amtliches.
Die diesjährige Mnsteruugsgefchäft im Aus¬

hebungsbezirk Nagold findet statt
am K. März Musterung i« Wildberg,
„ 7« „ ,, „ Alteujteig,

8 . „ „ „ Nagold,
S . „ Losung „ Nagold.

DaS Kgl. Oberamt Nagold macht bekannt , daß Zurück¬
stellungen in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse auf
Ansuchen der Militärpflichtigen oder bereu Angehörigen
stattfinden können . Anträge auf Zurückstellung oder Be¬
freiung von der Aushebung sind spätestens im Muster¬
ung s t e r m i n zu stelle» . Wegen der erforderlichen Prüfung
der Verhältnisse der Gesuchstcller muß aber gewünscht
Werden, daß die Zurückstelluugsgesuche geraume Zeit vor
dem Mustrruugstermin bei dem Oberamt einkommeo. Die
Beteiligten find berechtigt , ihre Anträge durch Vorlegung
vou Urkunden uud Stellung von Zeugen und Sachver¬
ständigen zu unterstützen . Die Zurückstellungsgesuche solcher
Militärpflichtigen, über deren Militärpflicht erst zu ent¬
scheiden ist, sind von den zur Reklamation Berechtigten bei
dem Ortsvorfteher des Wohnorts anzubriugen. Gesuche
um Entlassung eines bereits bei einem Truppenteil einge¬
stellten Militärpflichtigen vor beendigter Dienstzeit sind
gleichfalls bei dem Ortsvorsteher des Wohnorts anzubringen.

Diejenigen Reservisten , Landwehrmänuer und Ersatz¬
reservisten , welche bei notwendiger Verstärkung oder Mobil¬
machung des Heeres, bezw. bei Bildung von Ersatztruppen¬
teile » , Anspruch auf Zurückstellung hinter die letzten Jahres¬
klassen ihrer Waffe oder Dienstkategorie Wege » häuslicher
oder gewerblicher Verhältnisse erheben wollen, werden vom
Kgl. Oberamt Nagold aufgefordert, ihre Gesuche innerhalb
14 Tage », bezw. spätestens «och vor dem Musteruugstermiu
bei dem Ortsvorfteher ihres dauernden Aufenthaltsorts an¬
zubringen.

Die König!. Zentralstelle für Handel und Gewerbe
wird iu der Zeit vom 6 . bis 18. Februar einen zweiwöchigen
Fachkurs für Schuhmacher in Ulm veranstalten. In dem
Kurs wird Unterricht im Maßuehmeu, Leistenzurichteu,
Musterzeichneu rc . erteilt . Zugelassen werden in erster Linie
Handwerksmeister; soweit angängig werden auch ältere Ge¬
sellen . welche sich selbständig zu machen im Begriff find,
berücksichtigt. Personen , welche an dem Kurs teilzunehmeu
wünschen , haben sich durch Vermittlung der örtlichen ge¬
werblichen Bereinigungen bei uns anzumelden . Die letzteren
werden ersucht, die Anmeldungen bis spätestens 1 . Februar
d . I . an die K . Zentralstelle für Gewerbe und Handel iu
Stuttgart einzusenden u . dabei sich darüber zn äußern, ob die
einzelnen Bewerber nach ihren Kenntnissen und ihrer Vor¬
bildung eine Gewähr dafür bieten , daß sie an dem Kurs
mit ausreichendem Erfolg teilznnehmen vermögen . In den
Anmeldungen ist neben Namen und Wohnort der Ange¬
meldeten auch anzugeben , ob sie ein selbständiges Geschäft
betreiben oder ob sie Gehilfen find und, letzteren Falles,
wann und wo sie sich etwa selbständig zu machen gedenken.

Unter der Voraussetzung genügender Beteiligung ist
für die nächste Zeit die Abhaltung eines Uuterrichts-
kurses für Werkgenossenschaften der Schrei¬
ner und anderer Holz h an d Werker beabsichtigt,
in welchem einzelne Handwerkerbehufs künftiger Errichtung
neuer Genossenschaften mit den für deren Gründung , Ein¬
richtung und Geschäftsführung erforderlichen Kenntnissen
ausgerüstet werden sollen , gleichzeitig aber auch Geschäfts¬
führern , Vorstands - und Aufstchlsratsmitgliedernbestehender
Genossenschaften Gelegenheit zur Erweiterung ihrer Kennt¬
nisse in Beziehung auf die Einrichtung uud Verwaltung
ihrer Genossenschaften gegeben sein soll. Dieser Kurs , wel¬
cher in Stuttgart abgehalten werden , uud dessen Dann sich
voraussichtlich ans 9 Tage erstrecken wird, soll am Montag
den 3 . April d. I . beginnen. Den am Kurs teilnehmenden,
außerhalb Stuttgarts wohnenden Handwerkern werden , ohne
daß hierzu der Nachweis einer besonderen Bedürftigkeit er¬
forderlich wäre, aus Mitteln der Handwerkskammern und
Gemeinden Geldeutschädigungen für Zeitversäumuis während
der Kursdauer uud für erhöhten Lebeusaufwand während
der Abwesenheit von ihrem Wohnort in der Höhe von täg¬
lich 7—8 Mk. gewährt. Au dem den Hauptteil des Kurses
bildenden Unterricht in der genossenschaftlichen Buch - uud
Rechnungsführung uud Geschäftspraxis sowie über Maschinen¬
wesen kö . neu vurselbständigeHolz-Haudwerkerteiluehmen . Da¬
gegen kann zu den an 3 Kurstagen stattfiudenden, einen Teil
deS Kniffs bildenden gemeinverständlichen Borträgen über
GenossnijchaflSrecht. Anleitung zur Errichtung uud Einricht¬
ung von Handwerkergenossenschaften und Wirtschaft!. Be-

. deutnng der Erwerbs - und Mrtschaftsgenossenschasten für
daS Handwerk, außerdem noch eine beschränkte Anzahl wei-

; terer Teilnehmer zagelassen werde » . Anmeldungenfür diesen.
! Uuterrichtskurs- sind bis spätestens 15 . Februar d. I . beim
! Sekretariat der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ein-
> znreichen.
. - - - --
; Die neuen Handelsverträge.
^ Die Absicht der Regierung, die Handelsverträge bis
) nach der Verabschiedung im Bnndesrat und bis Eingang

im Reichstag geheim zu halten, ist durch mehrere Veröffent¬
lichungen in Wiener Blättern durchkreuzt worden. Diese
Veröffentlichungen geben von dem Inhalt des deutsch-öster-
reichisch- ungarischen Vertrags ein irreführendes Bild . Zur
Vermeidung weiterer Mißverständnisse bringt daher die
„Nordd. Mg . Ztg .

" eine sachliche Darstellung des wesent¬
lichen Inhalts öer neuen Verträge.

Die Dauer der H an d el sv erträ ge ist gleich¬
mäßig bis zum 31 . Dezember 1917 festgesetzt uud zwar mit
einjähriger Kündigungsfrist. Ueber diesen Termin hinaus
können sie täglich mit gleicher Frist gekündigt werden . Nor
im Vertrage mit Oesterreich -Ungarn haben sich beide Parteien
Vorbehalten , 12 Monate vor dem 31 . Dezember 1915 mit
Wirkung auf dieses Datnm zu kundigen . Wird von diesem
Rechte nicht Gebrauch gemacht , so treten dieselben Bestimm¬
ungen in Wirksamkeit , wie bei den anderen Verträgen. "

Der italienische Vertrag
sagt die gemeinsame Prüfung der Fragen der Anwendung
des Arbeiterverficherungsgesetzes ans die deutschen Arbeiter
in Italien uud umgekehrt zu . Ein weiterer Artikel ergänzt
den bestehenden Vertrag durch Bestimmungen über die Be¬
nützung der beiderseitigen Eisenbahnen, wie sie im deutsch-
russischen Vertrag bereits besteht. Aus den Abänderungen
des Schlußprotokolls ist hervorzuheben: bei Zollbeschwer¬
den soll trotz einer bereits in letzter Instanz ergangenen
behördlichen Entscheidung auf diplomatische Intervention
eine weitere Erörterung statthaft sein. Italien will dem
deutschen Exportmauu Gelegenheit zur Einholung amtlich
verbindlicher Auskünfte über die Tarifierung von Waren
schaffen.

Zn den von Italien im Vertragstarif dem deutschen Ex¬
port eingeräumteu Zugeständnissen ist zunächst zu bemer¬
ken, daß für eine Anzahl Tarifpositionen nämlich Proben
aus Baumwolle, Geweben aus Seide , Spinnereimaschinen,
Stühlen für Webereien , Maschinen zur Fabrikation von
Papier , die bisher von der Gestaltung der Handelsbezieh¬
ungen Italiens mit anderen Staaten abhängig waren, nun¬
mehr die Fortdauer der derzeitigen Zollverhältnisse gewähr¬
leistet ist . Jede Zollermäßignug , die einem anderen Bier
zugestanden wird, soll auch jedem deutschen Bier zufalleu.
Für chemische Erzeugnisse bedeuten die erreichten Zuge¬
ständnisse eine Besserung der Bedingungen. In den Kate¬
gorien Farbe » mit Gerbstoffen wurden sämtliche bisherigen
Vergünstigungen wieder eingeräumt. Ja der KategoriePa¬
pier und Bilder wird die deutsche Industrie . imganzen nicht
schlechter gestellt sein als bisher. In der Kategorie Häute,
Felle werden die alten Verhältnisse gewahrt, ebenso für
Gußwaren , Schmiedeeisen , Stahl und für die übrigen die un¬
edlen Metalle, ihre Halb - und Fertigfabrikate betreffenden
Positionen . Die Ausfuhr von Maschine» und Maschinen¬
teilen ist in größerem Umfang als bisher geschützt worden.
Für Edelmetalle find die bisherigen Zugeständnisse wieder
erreicht . Für sämtliche übrigen Kurzwareu stehen uns
künftig die Ermäßigungen aus dem französischen Vertrag
nach eigenem Rechte zu. Für Musikinstrumente und Fab¬
rikate wurden alle bisherigen Konzessionen wieder ausgewirkt.

Der belgische Vertrag
bringt bei der im allgemeinen gleichbleibeuden Zollbelastung
unserer Einfuhr eine Erweiterung der Festlegung belgischer
Tarife , hauptsächlich für die mit hohen Zollsätzen belegten
Waren.

Der russisch e Zusatzvertrag
verlangt eine dreijährige Frist für die Veräußerung der Lie¬
genschaften der Ausländer , für deutsche Reichsangehörige
auf 10 Jahre . Die Gültigkeit der Pässe iu Rußland wird
auf 6 Monate erstreckt , auch für deutsche Haodlungsreiseude
mosaischer Religion. Veteriuärmaßnahmen gegen Rußland
dürfen nicht strenger sein, als die hinsichtlich der Tierseuchen
und Veterinär-Einrichtungen gleichgestellter Staaten. Die
Bestimmung erstreckt sich nicht auf veterinäre Abmachungen
mit Oesterreich -Ungarn . Die Anzahl der Einfuhr -Schweine
nach Oberschlefieu wird auf 2500 wöchentlich erhöht. Das
autonome Recht zur Abwehr-Maßregel gegen Viehseochen-
Eiuschleppnug wurde ausdrücklich bestätigt und vou Ruß¬
land anerkannt. Die abgemeine Gewerbesteuer für deutsche

Häuser, die in Rußland reisen lassen , wird auf 150 Rubel,
die persönliche Steuer für jeden Handluugsreisenden auf
50 Rubel festgesetzt . Die Differenziernngssätze der Land-
und Seezölle werden, abgesehen von vereinzeltenAusnahmen,
bestätigt . Gegenüber den zum Teil bedeutend höheren
Sätzen des neuen russischen allgemeinen Tarifs wurde für
eine große Reihe vou Waren der bisherige Zollsatz wieder
erlangt . Die unterschiedliche Behandlung deutscher Weiß¬
weine und französischer Rotweine ist ausgeschlossen . Die
Lederindustrie erhält im allgemeinen den alten Satz vou 18
Rubel . Chemische und pharmazeutische Erzeugnisse sind
nicht besonders genannt uud werden künftig höhere Zölle
tragen müssen als bisher . Die Eisenindustrie erhält für
Stab - und Sorteneiseu den alten Satz ; sonst aber durch¬
weg Erhöhungen . Die Tarifpofitioneu für Maschinen er¬
fuhren manche Aendernngen. Die neue Tarifposttionen für
wollene Garne bedeutet für unsere Ausfuhr eine Belastung.
Zur Znckerfrage wurde iu einem Protokoll vereinbart,
Deutschland darf den aus Rußland nach Deutschland ein-
geführteu Zucker durch einen Zuschlagszoll belegen . Deutsch¬
land darf von dem Rechte , die Einfuhr russischen Zuckers
zu verbieten , keinen Gebrauch machen und keinerlei Em-
schränknngSmaßregelu treffen, hinsichtlich der Einfuhr des
zur Wiederausfuhr bestimmten russischen Zuckers.

Der Vertrag mit Oesterreich - Ungarn.
Die Viehseuchenkonventiou setzt au Stelle der Befugnis

zur Regresfivsperre schon die Präventivsperre bei bloßer
Eiuschleppuugsgefahr fest . Für Schweine wird im allgemeinen
die unbeschränkte Sperrbefugnis aufrecht erhalten, nur für
eine gewisse Anzahl Schlachtschweine ist die Zulassung der
drei an der bayerisch -sächsischen Grenze gelegenen Schlacht¬
höfe zngesagt . Entsprechendes enthält auch , wie bisher, der
Vertrag mit Rußland . Der anfängliche österreichisch-ungarische
Einspruch, die Frage der Seuchenkontrolle solle schiedsrichter¬
lich entschieden werden , ist deutscherseits abgelehnt worden,'
doch kann der Zusammentritt gemischter Kommissionen von

I Sachverständigen zur gutachtlichen Aeußerung verlangt wer-
I den. Der Zollwert der Einfuhrschweine soll nach dem nied-
' rigsteu für solche bestimmten Zollsatz , also nach dem für

andere als Maischgerste berechnet werden . Bezüglich der
Zugeständnisse der Bertragstarife ist zn bemerken : Bei teil¬
weise nicht unerheblicherZollerhöhnug des deutschen Tarifs
insbesondere für landwirtschaftlicheErzeugnisse war es nicht
möglich , für die deutsche Ausfuhrindustrie die Vergünstig¬
ungen des derzeitigen Vertrags ungeschmälert wieder auszu¬
wirken . Für die Textilindustrie dürfte die Zollerhöhnug
Wohl als nicht gefahrdrohend bezeichnet werden , die Kon¬
fektionsindustrie ist nicht ungünstiger als bisher gestellt.
Unser Export, der zwar durch die nicht unerheblichen Zoll¬
erhöhungen getrübt wird, wird wohl mit Rücksicht auf die
große Aapassuugsfähigkeit der deutschen Exportindustrie keine
wesentliche Einbuße erleiden.

Der rumänische Vertrag.
Bezüglich der inneren Abgaben wird bestimmt , daß

diese unter keinem Vorwand Erzeugnisse anderer Teile iu
stärkerer oder lässiger Weise treffen dürfen, als einheimische
Erzeugnisse der gleichen Art, oder falls diese nicht vorhan¬
den sind , Erzeugnisse der meistbegünstigten Nation . Der
landwirtschaftlichenAusfuhr Rumäniens wurden keine erheb¬
lichen Zugeständnisse gemacht , daher war eS vornherein ans¬
geschlossen, daß Deutschland die alten Zollsätze wieder er¬
langte.

Der schweizerische Vertrag.
In der Pateutfrage gab der Schweizer Bandesrot die

Erklärung ab , daß Deutschland berechtigt sein soll , ans Anilin
uud andere nicht besonders genannte Teerfarbstoffe bei Her¬
kunft aus der Schweiz nicht bis zum 31 . Dezember 1907
ihre Patentgesetzgebnng derart ändert, daß die Artikel solcher
oder ähnlicher Art oder das Verfahren ihrer Herstellung
patentierbar find. Auf wichtigen Gebieten der deutschen
Industrie, insbesondere für Leder , bedrucktes Papier, Möbel,
Gewehre, Koufektions- uud Eisenwaren, Maschinen und
elektrotechnische Artikel wurde wesentliche Herabsetzung der
autonomen Zölle erzielt.

Der Vertrag mit Serbien.
Die Frage der Erhebung von inneren Abgaben ist da¬

hin geregelt , daß deren Höhe für die einheimischen und die
ausländischen Waren die gleiche sein soll und innere Ab¬
gaben ans ausländische Erzeugnisse nur dann gelegt werden
können , wenn Erzeugnisse gleicher Art auch im Erhebungs¬
lande hergestellt werden . Für die Durchfuhr und Einfuhr
von Fleisch erhält Serbien die gleiche Erleichterung wie Rumä¬
nien. Die Obststeuer wird mit Rücksicht daraus , daß die Sätze des
neuen serbischen Zolltarifs bisher neben den Zöllen die er¬
hobene Obststeuer mitumfafsen , künftig nicht mehr vou den



aus Deutschland nach Serbien eingeführten Waren erhoben
werden . Ans Deutschland nach Serbien eivgeführte Waren,
für welche im serbischen Vertragstarif rmäßigungen oder
Bindungen vereinbart find , unterliegen in Serbien keinerlei
weiteren inneren Abgaben . In der Beseitigung der Obst-
ftener als Wertsteuer und tn der Konsolidierung derselben
in Zollsätzen , sowie in der Bindung und Beseitigung etwa¬
iger anderer innerer Abgaben wird eine wesentliche Er¬
leichterung des deutsch -serbischen Handelsverkehrs zu er¬
blicken sein.

GagespoMik.
> Die ungarische Regierung hatte das Abgeordnetenhaus,

mit dem nicht mehr zu arbeiten war, aufgelöst und hatte sich
wegen Neuwahlen an das Volk gewandt. Die Antwort, die
die Regierung nun erhielt , ist geradezu niederschmetternd.
Die Liberalen verloren gegen 50 Sitze , die Opposition kehrt
dermatzen gekräftigt zurück , daß die Lage des Ministeriums
unhaltbar geworden ist . Die Wahlen sind also zu einer
ernstenKatastrophe für die Regierung und den
Kesamtstaat Oesterreich - Ungarns geworden.

* »
Die Verhaftung des Dichters Maxim Gorki veranlaßt

in Berlin die Veröffentlichung eines Aufrufs , den hervor¬
ragende Vertreter deutscher Bildung unterzeichnen ; er lautet:
Maxim Gorki , der talent- olle und sympathische russische Dich¬
ter, der sich in kurzer Zeit die Anerkennung der gesamten
gebildeten Welt errungen hat, ist im Verlauf der jüngsten
Petersburger Ereignisse in Haft genommen worden und
steht im Gefängnis einem ungewissen Schicksal entgegen.
Die Unterzeichneten deutschen Vertreter der Literatur, Kunst
and Wissenschaft und des öffentlichen Lebens sprechen die
zuversichtliche Hoffnung aus , daß die über das Schicksal
des Dichters bestimmenden Instanzen eine Entscheidung tref¬
fen werden , die mit den Forderungen der Menschlichkeit und
Kultur übereinstimmt.

Deutscher WeichsLag.
Berlin , 30 . Jan.

* Aus der Tagesordnung stehen die Etats. Vor Eintritt
in die Beratung ergreift StaatssekretärStengel das Wort
und wiederholt die Erklärung, welche er im Aufträge des
Reichskanzlers in der Budgetkommission wegen Indemnität
abgegeben hat . Er bittet weiter im Aufträge des Reichs¬
kanzlers , die Indemnität für die Ausgaben zu erteilen . Fer¬
ner erklärt der Staatssekretär im Aufträge des Bundesrats,
daß dieser mit der Streichung der von der Budgetkommission
abgesetzten Forderung von 200 000 Mk. für den Bahnbau
von Windhuk nach Rehoboth einverstanden sei und daß der
Buudesrat eine besondere Vorlage hierfür im Buudcsrat
eiobringen werde , damit die Angelegenheit im Plenum schleu¬
nigst beraten werde . Bebel (Soz .) erklärt , das Haus solle
dir Indemnität sowie alle bisher gemachten Ausgaben ein¬
fach ablehnen . Auf diese Weise müsse man dagegen pro¬
testieren, daß das Budgetrecht des Reichstags derart miß¬
achtet werde . Redner berührt weiter die Ursachen des He-
reroaufftandes, die Landaukäufe der großkapitalistischen Ge¬
sellschaften in Südwestafrika uud kritisiert scharf die Miß¬
handlungen der Eingeborenen. Arendt (Rp >) bedauert
die unzulänglichen Meldungen vom Schauplatz des Auf¬
standes und Polemisiert gegen die Ausführungen Bebels.
Kolonialdirrktor Dr. Stübel weist darauf hin, daß in der
Denkschrift anerkanut sei , es seien Fehler begangen, aber
Fehler im guten Glauben. Die Verbrechen und Ausschreit-
uvgen seien strenge von der Regierung bestraft worden und
für Fehler Einzelner könne nicht das Ganze verantwortlich
gemacht werden . Bezüglich der Lauderwerbungen sagt Red¬
ner, daß die Kapitäne tatsächlich das Recht hätten, Land
abzutreteu . Redner erörtert nun den Fall Gröneveld Kassak

M Lef « frucht. A»
Seele des Menschen,
Wie gleichst du dem Wasser!
Schicksal des Menschen.
Wie gleichst du dem Wind.

Fel» gesponnen
Kriminal-Roman v . Lawrence F. Lynch. — Deutsch v. E. Kramer.

(Fortsetzung .)
Bertha Warhums Erstes war gewesen, das verhaßte

schwarze Haar zu opfern , die langen üppigen Flechten , die
einst ihr Stolz waren, abzuschneidrn . Milden kurzen, blonden
Locken , die ihr blasses , jetzt einen ganz neuen Ausdruck von
Demut tragendes Antlitz umrahmten, war sie eine lieblichere
Erscheinung , denn je.

„ Mr.jJermyngham, " sagte Rener sovft„ dies ist Bertha
Warham . Sie wünscht so sehr, von Ihnen zu hören, daßSie ihr nicht zürnen.

"
»Ich zürne ihr nicht, " erwiderte er. » Mein Haß

gilt nur dem Manne , für dessen Verbrechen ich hier büßen
muß. uud dem Mörder meiner Schwester . Ich würde mich
freuen , Ms . Warham , wenn ich etwas für Sie tun, wenn
ich beweisen könnte, daß ich Ihnen nicht grolle.

"
. Ich danke Ihnen . Mr . Jermyngham, " sagte Bertha

leise . „Ich bin gekommen, um Ihnen etwas zu bringen,das in Ihre Hand gehört . Es ist daS Testament Ihrer
Schwester. Sie hat eS vor Ihrer verhängnisvollen Reise
«ach dem Süden aufgesetzt und bei ihrem Anwalt hinter¬
legt . Nehmen Sie diese Urkunde , Mr . Jermyngham ; die
Zeit wird bald kommen, wo Sie die Erbschaft Ihrer Schwe¬
ster antrrten können , und daun sollen Sie weiter von mir
hören. Ich schulde Ihnen noch Ersatz . Mein Vater ist
reich, und ich bin gewiß , daß er mir vergeben und mich

und sagt, nach der ärztlichen Begutachtung sei der Tod des
Negers nicht eine Folge der Mißhandlungen durch Kossak
gewesen, weshalb dieser auch mit einer geringen Bestrafung
davon gekommen sei . Jedenfallszeige das Urteil des Ober¬
richters, durch welchen die Strafe gegen Gröneveld herab¬
gesetzt wurde, daß auch in Südwestafrika die Rechtsfragen
mit sicheren Kaateleu umgeben seien. Gewisse, in einem
Briefe von Samuel Maharero ausgesprochene Beschuldig¬
ungen über die Behandlung von Eingeborenen hätten sich
als unzutreffend erwiesen. § 1 wird angenommen und daun
die Weiterberatung vertagt.

LandesnachrichLen.
* Menstetg , 1 . Februar.

Januar -Betrachtungen.
(Nachdruck verboten .)

Der Neuzeit Geist drängt rastlos fort, — ihn bindet
nichts au Stund ' und Ort, — das zeigte uns der Ja¬
nuar — von neuem wiederum ganz klar . — Kaum war
vorbei das Weihnachtsglück — mit seiner Lust im Ktndes-
blick, — kaum war mit manchem Herzenswunsch — ver¬
duftet der Silvesterpunsch, — so setzte schon das neue Jahr , —
genau so wie's im alten war, — mit Hasten, Ringen, Kum¬
mer , Pein, — Not, Streit uud Kampf gleich wieder ein I
— Niemals wird Glück und Freud ' zu groß, — das ist
einmal der Menschheit Los ! — So wrchselvoll wie ihre
Spur — war 's draußen auch in der Natur, — denn über
schlechte Witterung — klagten im Eismond Alt und Jung.
— Frost, Wärme, Kälte, Regen , Schnee, — viel Sturm,
besonders auf der See , — die zogen an uns bunt vorbei, —
in wechselvollem Allerlei. — Gott lob, daß man an jedem
Ort — doch wenigstens dem Eislaufsport , — in dem sich
Groß und Klein gern sonnt, — für läng 're Zeit genießen
könnt ! — Fällt weiter prüfend nun der Blick — aufs
Wetterglas der Politik , — so sieht man, daß der Januar —
zum größten Teil „ sehr stürmisch " war . — Im südwest-
afrikan '

schen Krieg — schritt Deutschlands Stolz von Sieg
zu Sieg , — es floß nur durch den Opfermut — leider zu
vieles Bruderblut ! — Durch seines alten Fürsten Tod —
ward ' Lippe wiederum bedroht — von einem neuen heft 'gen
Streit ; — der tobte ferner weit und breit — in dem Ge¬
biete von der Ruhr, — wo friedlich sonst zur Grube - fuhr
— der Bergmann , der von Groll umweht — dort jetzt im
Generalstreik steht. — Es schlossen sich demAusstaudan—
mehr als zweihunderttauseod Mann ; bald zieh' der Frieden
wieder ein, der Sinn der Einigung mag sein, — daß er die
Industrie nicht schwächt, — doch auch der Arbeit werd ' ihr
Recht ! — In Oesterreich erfolgte kurz — nach Neujahr
ein Miuistersturz, — v . Körber strich die Segel ein, - - sein
Nachfolger könnt' Gautsch nur sein, — weil dieser, ebenfalls
aalglatt — kein festes deutsches Rückgrat hat. — In Frank¬
reich war das gleiche Spiel, — wo Combes als Minister
fiel, — ihm brach den Hals sein Kirchenstreit — und seine
Englaudfreundlichkeit. — Mau merkte, daß der Großmacht-
finn — von Japan steht auf Toukin hin, — das bracht'
den Franzmann aus der Ruh'

, — süßsauer schaut John
Bull ihm zu. — Im freien Land Amerika — ein großer
Bubenstreich geschah, — dort wollte man den alten Fritz —
von seinem schwer erworb'nen Sitz — mit Dyuamitbombea
vertreib'« ; — damit er ruhig nun kanubleib 'n — rud sich
nicht selbst von dannen macht , — wird Tag uud Nacht er
scharf bewacht ! — Das Türkenreich zeigt aller Welt, —
daß es trotz „ Dalles " hat noch Geld, — es zahlte Ruß¬
land bis auf 's Daus — auf einmal alle Kriegsschuld aus.
— Viel Unglück herrscht im Reiche dort, — in Petersburg
gab 's Brand und Mord , — es tobte wild der Straßen-
kawpf — Lei Kugelregen, Pnlverdampf — wälzten sich für
der Freiheit Gut — viel Tausende in ihrem Blut ! — Taub
blieb der Zar, trotz allem Weh, — obgleich die eigene Ar-

wieder aufnehmeu wird. Ich werde ihn bitten mir zu hel¬
fen, daß ich wenigstens die Schuld tilge, die ich Ihnen
gegenüber habe. — Die Tagebücher Ihrer Schwester be¬
finden sich in hen Händen von Mr. Steiuhoff und Carnow
für den Fall, daß mau in der Untersuchung auf sie zurück¬
greifen sollte . Sobald diese beendet ist, werden sie Ihnen
übergebe » werden . — Joseph Larsen wird seine Tat bald
eingefteheu , dessen bin ich sicher , Mr. Jermyngham — so
sicher, daß ich kein Bedenken trage , Ihnen schon jetzt meine
Glückwünsche darzubringen und Ihnen ein langes und ge¬
segnetes Leben zu wünschen .

"
* *

*
Joseph Larsen hatte seine Freiheit nur erlangt , um fie

sogleich wieder zu verlieren ; er mußte das Irrenhaus mit
dem Gefängnis vertauschen ; denn Caruows Bemühungen
hatten den Erfolg , daß auch gegen ihn Anklage wegen der
Ermordung Lukretia Warhams erhoben wurde. Aber alle
Versuche , ihm ein Geständnis abzupressen , schlugen fehl;
er war widerspenstiger und trotziger denn je und blieb für
alle Fragen , die den Mord betrafen, taub uud stumm.

„Ich weiß nicht, Dick, " sagte der darüber im höchsten
Grade alterierte Carnow zu seinem Freunde, „ ich fange an,
in Bezug auf diesen Kerl abergläubisch zn werden ; er ist ein
Gespenst , das mich überall verfolgt. Ich habe ihn vom
ersten Augenblick an, wo ich ihn damals im Teater sah , ge¬
haßt . Mein Haß ist mehr und mehr gewachsen, und neuer¬
dings gibt eS Momente, wo ich mich vor dem Menschen
direkt fürchte , wo es « ich bei seinem bloßen Aublik kalt
überläuft .

"
„Sei vernünftig. Carnow, hänge solchen Gedanken

nicht nach ; Du hattest immer Neigung zu derartigen über¬
spannten Empfindungen. Statt eine Person oder eine Sache
so zu nehmen, wie fie ist, hälft Du fie entweder für voll¬
kommen oder verabscheuungswürdig. Ich weiß ja, wie aber¬
gläubisch Du bist ; Du stehst Erscheinungen und hastTräume . "

mee — auf ihn und auf sein Kaiserschloß — Salut schon
mit Kartätschen schoß. — Bon Schrecken so umgeben nur —
fiel noch zn all dem Port Arthur , — wo Nogi schwer mit
Stössel stritt ; — für beide war kour 1s msiits, — vom
Kaiser auf der Deutschen Thron — für Heldenmut der
schönste Lohn ! — Der Dank für diese edle Tat — erstand
ihm auf der Liebe Pfad, — indem sein Volk auch dieses
Jahr — zam Wiegenfest ihm nahe war ! — Daß oft sich
dieser Tag noch zeig' — wünscht heute

Frohlieb Schmerzensreich.
-n . Zlagold, 31 . Jan . Die Versammlung von Bürgernaus Stadt und Land, die, wie bereits im letzten Blatt mit¬

geteilt wurde, im Gasthaus z. Rößle abgehalten wurde, be¬
rief durch Zuruf Oberförster Wer ul and zum Vorsitzenden.
Landtagsabgeordneter St . Schaible verbreitete sich in
einem mehr als zweistündigen Vortrag über eine Reihe von s
Gesetzen, welche der Landtag in letzter Zeit zu beraten hatte, !
und bekundete seine Stellung zu deu betreffenden Vorlagen. !
Zunächst beleuchtete er das Sachschadenersatz - Gesetz, l
von dem er sich eine gute Wirkung verspreche . Bezüglichder Umgeldsfrage erklärte der Redner, daß er für Ab¬
schaffung des Umgeldes sei ; aber die jetzige Finanzlage , die
auf die Einnahme des Umgeldes zur Zeit nicht verzichten
könne , so lange nicht auf andere Weise der Ausfall gedeckt
werde , erlaube nicht , jetzt schon dasselbe abznschaffen . Als
eine große Wohltat bezeichnete er das Postvertrags-
Gesetz . Den Fall des Bolksschulgesetzes, das in¬
folge der ablehnende« Haltung der ersten Kammer nicht
durchging, bedaure er. Dagegen könne er seine Zustimmung
geben zu dem neu vorgelegten Gesetzesentwurf betreffend die
Neuregelung der Besoldung der Volksschul-
lehrer. Ueber die Steuerreform sprach sich der
Redner dahin aus, daß die Einführung zwar manche»
Schwierigkeiten begegnen werde, die Entlastung der niederen
und mittleren Einkommen dürfteu aber, da die höheren Ein¬
künfte erheblich mehr belastet werden eine Erleichterung ver¬
spüren, was mit Freuden zu begrüßen sei . Betreffs der
neuen Gemeindeordnung sei seine Stellung die ge¬
wesen, daß er für die Abschaffung der Lebensläuglichkeit der
Ortsvorsteher gestimmt habe, aber nicht mit Rückwirkung
auf die bereits im Amt stehenden Schultheißen, ebenso habe
er für Beibehaltung des Bürgerausschusses gestimmt , da er
in demselben eine passende Gemeindevertretung neben dem
Gemeiuderat finde . Was die Bezirksorduung anbe-
lauge, habe er dafür gestimmt , daß wie bisher der Ober-
amrmann de» Vorsitz führe, nun aber an die Stelle deS
Ausschusses der Bezirksrat trete . Bezüglich der Versa ss-
uugsreform bezeichnete der Redner feine Stellung da¬
hingehend : I . Kammer Sitz sämtlicher Privilegierten (Aus¬
schluß der Stimmübertragnng ) ; II . Kammer Sitz der aus
dem Volk gewählten Vertreter. Zuletzt kam Redner noch
auf die Betriebsmittelgeweinschaftzu sprechen und
erklärte sich für denAvschluß an Preußen . Auch die Stutt¬
garter Bahnhofs - , die Theaterfrage und das
Projekt derliuksse -itigeu Neckarbahu besprach
am Schluß der Redner. — Lebhafter Beifall folgte ihm am
Schluß seiuer Ausführungen.

* ßakn», 31 . Jan . Die bürgerlichen Kollegien haben
deuBau einer weiterenNagoldbrücke beschlossen.
Die Brücke wird von der Bahnhofstraße beider katholischen
Kirche in die Badgasse geführt ; sie wird aus Eisenbeton
erbaut.

ss Aitrach , 30 . Jan . In Rieden hat ein Bauer, dessen
Hof öfters von Füchsen heimgesucht wurde, auf seinem An¬
wesen Strychnin gelegt , wodurch nicht nur einige der un¬
gebetenen Gäste unschädlich gemacht wurden, sondern auch
die Hunde zweier Nachbarn eingiugen, für deren Wert er
aufzukommen hat. Außerdem wird die Sache für ihn noch
ein unliebsames Nachspiel erhalten, da er, obwohl nicht
jagdberechtigt, sich einen der Füchse aneignete und verkaufte.

„Das taten schon die alten Propheten , die doch ganz
respektable Leute waren. Ich habe Träume ? Ja , letzte Nacht
hatte ich einen , und ich habe ganz denselben Traum schon
zwei- oder dreimal gehabt."

„ Erzähle ihn mir, " bat Steinhoff lachend , „und brich
den Zauber . "

. Wird er dadurch gebrochen werden ? Ich kauu es
vielleicht nicht einmal einen Traum neunen, es war eher
eine Vision, ein Bild, das ich vor mir sah . Ich stand hoch
oben auf einer riesigen Kugel uud wurde plötzlich von hin¬
ten hinabgestoßen. Im Fallen wandte ich den Kopf und
sah Larsens wutschäamendes Gesicht über mir, hörte gellen¬
des Gelächter — das fahle Gesicht von Nammer 46 tauchte
vor mir auf uud wich immer mehr zurück, je tiefer ich durch
deu leeren Raum hinabfiel.

"
„ Aus mein Wort , Carnow, Du hattest Dir deu Magen

verdorben. Du mußt Deiner Eßluft Zügel anlegeu ! "
Einige Augenblicke später hatte Carnow seine muntere

Laune wiedergewonuenund war eifrig mit deu Vorbereitungen
zum AnSspieleu seines letzten Trumpfes beschäftigt , während
Steiuhoff am Schalter des nächsten Telegrapheubureans
eine Depesche an Bertha Warham aufgab, di« unr die
Worte : „ Kommen Sie I " enthielt.

* *

Mit seinen wirren Haaren , mit seiner unsauberen Kleid¬
ung bot Joe Larsen ein ebenso unerfreuliches Bild wie sein
ganzes Leben.

„Sie schon wieder I " knurrte er, als er Carnow er¬
blickte ; aber die weiteren Worte erstarken auf seinen Lippen;denn er nahm noch eine andere Gestalt wahr — ein ernstes,
gemessenes Gesicht — dasselbe Gesicht , das auf den Ge¬
fangenen uiederblickte, als er, von einer starken Hand zuBoden geschlagen , in John Warhams Küche lag — daS
ihn späten verächtlich musterte und mit kühler Ruhe dem
Sheriff übergab — das er zuletzt sah , ehe Besinnung uud



ff Nahevried, 30. Jau . In Tobelmühle ist am 3 . ds.
Mts . die Scheuer des MühlenbefitzersSchupp riiedergebrauut.
Nun ist es gelungen, den Brandstifter in der Person eines
bei Schupp beschäftigten 11 Jahre alten Dieustbubeu zuermitteln. Derselbe hatte, wie er angibt, Heimweh und
zündete deshalb den Hevstock au, um , wie er hoffte, auf
diese Weise wieder zu seinen Eltern nach Haus zu kommen.* Alm , 31 . Jau . Die Strafkammer verurteilte den 14
Jahre alten Fabrikarbeiter Paul Trauschweitzer von Oeth-
liugen, OA . Kirchheim u . T ., der am 15 . November 1904
die 14jährige Luise Geier erschoß, zu 5 Monaten Gefängnis.
Wie aus der Verhandlung hervorging, hat Trauschweitzerdas Mädchen, das seinem Vater das Abendessen in die
Fabrik Nachtrag , auf einem Feldweg getroffen . Im Schein
der Laterne des Mädchens will Trauschweitzer seinen Re¬
volver, der vorher versagt hatte, untersucht haben. Dabei
sei der verhängnisvolle Schuß losgegangeu.* (Werschieöerres ) Die Selbstmorde beim Ludwigs-
burger Militär mehren sich in bedenklicher Weise. Nach¬
dem vor 3 Wochen erst ein Artillerist sich vom Zug über¬
fahren ließ und in vorletzter Woche ein Dragoner durch
einen Sprung aus dem Fenster sich das Leben zu nehmen
suchte, legte sich am Montag nacht der Rekrut Breithaupt
(3 . Batterie Feldart.-Reg. 29) in der Nähe der Ziegelwerke
aas die Schienen und ließ sich überfahren. Ueber die Be¬
weggründe, die den aus Oberiflingen (OA. Freuden¬
stadt) gebürtigen Soldaten zum Selbstmord veranlaßt haben,
verlautet nichts . — Auf der unteren Ziegelei in Cann¬
statt ist ein älterer Arbeiter einer Kalkbrennerei , der sich
in der Nähe des Kalkofens zum Schlaf niedergelegt hatte,
von Gasen betäubt worden und in diesem Zustande teilweise
verbrannt . Als mau den Mann faud, war er längst tot. —
Zm Walde zwischenDorn hau und Betzweiler scheu¬
ten die Pferde eines Schlittens , auf welchem 2 Männer
und eine Frau saßen . Sämtliche 3 Personen wurden her-
auSgeschleudert uud verletzt. Am schlimmsten kam die Frau
weg , welche sofort ius Krankenhaus verbracht werden mußte.

* Nerkill, 31 . Jan . Der Generalkonsul aus Kapstadt
telegraphiert unter dem gestrigen Datum , daß nach Mitteil¬
ung des High Mommisstoner Ende November die Zahl
der in die Nähe des Ngamisees geflüchteten Hereros ein¬
schließlich der Frauen uud Kinder rund 1800 betragen habe.

* Im ArrHrgeöiet ist die Lage unverändert. Die Zahl
der Ausständigen hält sich annähernd auf der bisherige»
Höhe. Die Siebenerkommission hat einen Aufruf erlassen,
in dem die Aussichten des Streiks als günstig bezeichnet
uud die Arbeiter zum Ausharren aufgefordert werden . Zu¬
gleich wird noch einmal gemahnt, sich von Uebergriffrn und
Ausschreitungen fervzuhalten. Unter den Bergleuten in
Oberschlefien beginnt ebenfalls eine Lohnbewegung.

Ausländisches.
ss Auf der Landstraße bei Aleraudrowac in Ungarn er¬

froren zwei vom Schnersturm überraschte Frauen. Ihre
beiden Kinder, diesie mit ihren Kleidern versehen hatten und
mit ihrem Körper schützten, blieben am Leben.

sj Von der Gewalt der Stürme, die jüngst in den
Schweizer Bergen tobten, erzählt man der Voss . Ztg. : In
einem Wallisser Bergdorfe saß der Pfarrer auf einem Stuhle
am Schreibtische . . Lieber Bruder im Herrn , steht Deine
Burg noch ? Wir find hier keinen Augenblick mehr sicher,
daß es unsere armen Häuslein nicht zusammenweht .

" So
schrieb er au einen Amtsbruder. In diesem Augenblick kam
mit gewaltigem Gepolter und unter dem Heulen des Sturmes
ein Dachsparren zum Fenster herein. Der Pfarrherr ging
hinaus, um uachzusehen . Da war sein eigenes Dach fort,
uud er konnte den Brief au seinen Amtsbruder mit dieser
Neuigkeit beschließen.

Vernunft ihn verließen , da er am Sarge seiner ermordeten
Mutter zusammeubrach.

„ Instinktiv streckte er den Arm aus , um das Gesicht
beiseite zu schieben.

„ Mörder ! " ertönte Steinhoffs tiefe, volle Stimme.
„ Willst Du die Last Deiner Sünde wirklich auf einen Un¬
schuldigen abwälzen, noch einen neuen Mord begehen , Du,
dem das Blut semer Mutter an den Fingern klebt ? Glaubst
Du , wir können es nicht sehen ? Die ganze Welt steht es !"

Unwillkürlich zog der in sich zusammengebrochene
Mensch die Hände zurück, als wenn er sie verstecken gvollte
und blickte mit scheuer Hast auf sie herab.

Der junge Detektiv , dem die Wirkung seiner Worte
nicht entging, fuhr fort:

„Glaubst Du , Du könntest unter ehrliche Leute treten,
ihnen ins Gesicht blicken pud Dich als unschuldig ausgeben?
Versuche es, blicke mir ius Gesicht !"

Larsen machte eine gewaltsame Anstrengung, aufzu-
blicken, aber er schlug die Augen gleich wieder nieder. Plötzlich
schnellte er empor, uud wollte, wie eine Schlange zischend,
Steiuhoff au die Kehle.

Aber eine eiserne Faust packte ihn uud schleuderte ihn
auf seinen Platz neben der Pritsche zurück.

„ Versuche das nicht noch einmal, Larsen, " sagte Stein¬
hoff verächtlich . „ Es nützt Dir zu nichts. Höre mich I
Ehe Karl Jermyngham vor Gericht gestellt wird, wirst Du
in Gegenwart eines Notars ein volles Geständnis ablegen,
genau, wie Du es in John Warhams Hause getan hast .

"
„ Das werde ich nicht ! Sie lügen ! "
„ Ich sage Dir, Du wirst es tun I Beginne bei dem

Tage, wo Du Mrs . Warham auf der Straße trafst, er¬
zähle von Deinem Zusammentreffen mit ihr am nächsten
Tage, bei dem sie Dir sagte , daß sie Dir ihr ganzes Ver¬
mögen vermacht hätte . Erzähle , wie Du in Wut gerietest,
weil sie Dir erklärte , sie würde ihr Testament ändern, wenn

ff Amsterdam, 31 . Jan . Das Haudelsblatt berichtet
aus Batavia : Dir holländischen Truppe » über¬
fielen nach einem Einmarsch den Sultan-
Prätendenten von Baudjermassiu auf Bor¬
neo . Dieser wurde nebst zwei seiner Häupt¬
linge getötet.

Bomben Attentate 1« Paris.* Hkaris , 30 . Jau . In der letzten Nacht um 3Vs Uhrentdeckten Polizisten in dem von dem Prinzen Trubezkoi,dem russischen Botschaftssekretär, bewohnten Hotel ein Gefäßvon brauner Farbe , aus dem eine Röhre herausragte , die
eine brennende Lunte enthielt. Die Polizisten löschten die
Lunte anS und benachrichtigten die Polizeikommisston.* Hfaris, 31 . Jan . Gestern fand in dem Tivolisaaleine große sozialistische Protestversammlung gegen die Er¬
eignisse in Petersburg statt. C ?. 7000 Personen waren im
Saal anwesend , während über 3000 Personen noch auf der
Straße harrten, welche keinen Einlaß fanden. Nach der
Versammlung, der die Deputierten Jaures , Pressente uud
Vaillant anwohnten, versuchten die Teilnehmer eine Kund¬
gebung zu organisieren und den Polizeikordon zu durch¬
brechen . Plötzlich erfolgte eine Explosion und alles drängte
zu der Richtung, von wo die Explosion kam. Eine Bombe
war vor dem Haus Avenue de la Republigue 13 von einem
Unbekannten gegen die Polizeimanuschaften und Muuizipal-
gardisten geschleudert worden. Ein Laden wurde teilweise
zerstört . Im ganzen wurden 9 Personen ver-
letzt , darunter mehrere schwer. Unter den Verwundeten
befinden sich 2 Soldaten. Die Polizei sperrte sofort den
Platz ab ; in dem Gedränge wurden mehrere Frauen und
Kinder verletzt. Der Polizeipräfekt und einige Kommissare
waren sofort zur Stelle . Gegen 3 Uhr morgens waren 60
Verhaftungen vorgenommen. Man vermutet, daß sich der
Attentäter unter den Verwundeten befindet.* Hkarls , 31 . Jan . Außer de» durch die Bombe ver¬
wundeten 2 Gardisten wurde einem dritten Soldaten das
Gewehr zerschmettert . 2 Frauen wurden leicht verletzt.
Obgleich die Bombe mit Schuhnägel gefüllt war , hat sienur wenig Schaden angerichtet . Die Explosion war sehr
heftig . Die Ladung der Bombe flog 20— 30 Meter weit.

X Hkaris , 31 . Januar . Heute wurde im Elysee ein
Minifterrat abgehalten, der Minister deS Innern, Etienne,
teilte mit. daß die Untersuchung über den Bombenanschlagin der Avenue de la Republigue eifrig fortgesetzt werde.
Die Verletzungen der beiden Muuizipalgardisten find nicht
schwer._
GL« Angriff gegen - Le englischen Konsuln

in Warschau
Ueber einen Angriff russischer Kavallerist «« gt-

ge» de« englischen Generalkonsul in Warschau,
Kapitän Alexander Murray, und de» englische« Bize-
konsul Fritz Murukain meldet man der „ Daily Mail" :

Hauptmann Murray befand sich in Dieustgeschäfteo
am Samstag abend gegen 6 Uhr im Zentrum der Stadt,
in der Wierzbowa -Straße, als vier Husaren in der voll¬
ständig ruhigen und fast menschenleereu Straße herau-
galoppierten. Drei der Soldaten ritten au dem Konsul vor¬
bei, aber der vierte griff ihn direkt an . Dreißig Meter weit
war kein anderer Mensch auf der Straße . Als der Husar
dicht an den Konsul herangekommea war , glitt sein Pferd
aus und, ehe es sich wieder erheben konnte , hatte sich der
Konsul geflüchtet . Der Vizekousul war weniger glücklich.Er ging , vou dem spanischen Konsulat kommend, durch die
Marschalkowska, als er durch eine Husarenpatrouille nieder-
geritten wurde. Zwei Husaren ritten mit hochgeschwuuge-
nen Säbeln direkt auf ihn los uud versetzten ihm zwei
schwere Hiebe über das Gefickt und die Unterlippe, die
furchtbar verstümmelt wurde. Der Angriff war so plötzlichund unerwartet, daß der Vizekousul nicht einmal Zeit hatte,

Du Dein unsinniges Suchen nach Bertha nicht aufgäbeft,
wie sie Dir sagte , daß Bertha sich uiemals etwas aus Dir
gemacht hätte, und wie sie auf Dich einredete , bis Du sie
durch Lügen und falsche Angaben bestimmtest, mit Dir in
jene einsame Straße zu kommen, in der Du sie erwürgtest. "

Ein Schauder überlief Larsens zusammengekauerre Ge¬
stalt, dann richtete er sich auf.

„ Nichts werde ich sagen ! " heulte er wild. „Ich habe
nichts zu sagen . Was kümmere ich mich um Sie ! "

Du wirst gestehen, oder die Toten selbst aus ihren
Gräbern werden kommen, Dir die Wahrheit zu entreißen ! "

Noch während er sprach tat sich leise die Tür auf,
und Bertha Warham erschien im Eingang . Bleich uud ernst
blieb sie im Schatten stehen , und nie sah sie schöner aus,als jetzt mit dem üppigen, kurz geschnittenen Haar und den
drohend leuchtenden Augen.

Larsen taumelte empor und streckte abwehreud die
Arme aus. „ Bertha I " keuchte er. „ Mein Gott — Bertha ! "

„Sage die Wahrheit , Joseph Larsen I " sprach sie ernst.
„ Sage sie, oder Deine tote Mutter wird Ms dem Grabe
auffteigen uud Dich anklagen .

"
„ Bertha ! " schrie er auf uud sein Gesicht ward leichenblaß.
„ Mörder ! " hob sie wieder an . „ Sage die Wahrheit ! "
Larsen sah nicht mehr die Anderen um sich herum

s ah einzig und allein das rachedroheude Gesicht, uud seine
Widerstandskraft war zu Ende.

„ Ich habe es getan, " stieß er heißer hervor. „ Ich
habe sie ermordet, weil —" er kam nicht weiter ! mit einem
schaurigen Aechzen brach er auf seiner Pritsche zusammen.

Als er die Augen wieder aufschlug , staud Bertha am
Fußende seines Lagers . Auch noch andere Personen be¬
fanden sich im Zimmer : Carnow, Steinhoff , ein Arzt , und
vor einem kleinen Tisch saß ein Notar.

Und in den dämmernden Abend hinein offenbarte der
»»selige, von Gewisseusbisfeu und Leidenschaften gequälte

den Arm hoch zu heben uud sein Gesicht zu schützen. Der
unglückliche Mann wurde blutüberströmt in
ein Hospital gebracht.

Der rusfisch -japarrische Krieg.
ff Hketersönrg , 31 . Jau . Ein Telegramm KuropatkiuS

vom 29 . ds . Mts . meldet : „Die japanische » Verluste
find sehr erheblich. Biele wurde» durch Bajo¬
nette «ievergemacht . Die Gesamtzahl der Gefangenen
steht noch nicht fest ; nach vorläufigen Meldungen erreicht
ihre Zahl jedoch mehr als 300.

ff Load»«, 31 . Jan . Die japanische Gesandtschaft ver¬
öffentlicht einen Bericht OyamaS vom 31 . ds. , welcher be¬
sagt , daß seit dem 25 . dS. in der Richtung nach Heikartei
und anderen Orten nicht weniger als 13VV getötete
Russe« im Felde zurückgelasseo worden seien.

ff Tokio, 31 . Januar . Die Japaner nahmen den
englischen Dampfer Wyefield, der mit Kontrebande nach
Wladiwostok beladen war , auf der Höhe von Jeffo weg.

* Gokto, 31 . Ja » . Ein Telegramm des Generals Oku
vom Sonntag abeud 7 Uhr berichtet : Zwei japanische Di¬
visionen griffen PihoroSki an und zwangen vier russische
Divisionen den Huufluß zu überschreiten , wobei die Japa¬
ner KOV Gefangene machten . Die Russen leisteten am
anderen Ufer Widerstand. Unterdessen begannen mehrere
russische Divisionen den Angriff gegen Sandepu, wurden
aber nach einemAerlnst von 400 Man « zurückgeschlages.
Die Japaner bombardierten die gesamte russische Linie. Der
Widerstand der Rassen war nur schwach, sie legten keine
große Tatkraft an den Tag.

Handel und Verkehr.
-ii . Wagolö , 31. Ja ». Der monatliche Viehmarkt war gestern

trotz ungünstiger Witterung ziemlich stark befahren. Dagegen blieb
der Umsatz hinter den Erwartungen zurück i ci gedrückten Preisen.
Auf dem stark befahrenen Schweinemarkt galten Läufer 40 —80 Mch
Milchschweine 18 - 32 Mk. dem Paar nach bei regem Umsatz.* Stuttgart , 29. Januar . (Schlachtviehmarkt.) Ochsen : voll¬
fleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerts , bis zu 6 Jahren 72
bis 74 Pfg , Farren (Bullen ) vollüeischige, höchsten Schlachtwerts 58
bis 60 Pfg ., mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56 — 57
Pfennig ; Kalbeln, Kühe : voüfleischige, ausgemästete Kalben höchsten
Schlachtwerts 68 —70 Pfg ., ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut
entwickelte Kalbeln und jüngere Kühe 66 — 68 Pfg . , mäßig genährte
Kalbeln und Kühe 58—60 Pfg . , Kälber : feinste Mastkälber lVoll¬
milchmast ) und beste Saugkälber 63 - 85 Pfg . , mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 78— 82 Pfg . , geringe Saugkälber 70 - 75 Pfg .,
Schweine : vollfleischige der feineren Raffen und Kreuzungen bis zu
1 '- 4 Jahren 63— 64 Pfg .. fleischige 62 — 63 Pfg ., gering entwickeln,
sowie Sauen und Eber 57 - 58 Pfg.* Stuttgu - t , 30. Jan . Mehlpreise pro 100 Kilogramm inkl.
Sack : Mehl Nr . 0 : 30 bis 31 Mk., dto . Nr . 1 : 28 - 29 Mk. , dto.
Sir. 2 : 26,50 - 27,50 Mk. , dto. Nr . 3 : 25 - 26 Mk., dto. Nr . 4:
21,5.0 - 22,50 Mk . Suppengries 30— 31 Mk. , Kleie 9 .50 Mk.

* AkpirsbcrcH , 31 . Jan . Das Resultat des Stangenverkaufs
des hiesigen Forstamts am 28 . Jan . in Loßburg ist folgendes : Ge¬
mischte Baustangen : Klasse 1 » 145, 1 k 100 , II . Kl. 73, III. 49 Pfg.
Gemischte Hagstangen : 51 , li. 41 , III. 30 Pfg . Gemischte Hopfen¬
stangen : I. 34 , II . 30 , III . 20, IV . 21 , V. Klasse 8 Pfg : Nebsteckenl.
4 , li. Klasse 3 Pfg . Bohvenstecken 2 Pfg . Gesamtausbot : 1859 Mk-
Erlös ; 1889 Mk. — 102 °/„ der Taxpreise. — Bei dem Brennholz¬
verkauf des hiesigen Forstamts in Loßburg am 28 . d. M . wurden erzielt
pro 1 Rm. : Nadelholzscheiter43 Rm. 6,73 Mk., dto. Prügel 145
Rm . 6,24 Mk. .Gesamtausbot : 996 Mk . Erlös 1195 Mk. 120° ,der Taxpreise.

Konkurse.
Joh . Ncp. Aumann , Oekonom und Mit inBrandenburg , Gde.

Regglisweiler . — August Hering, Uhrmacher in Münsingen.

Reubestelluuge«
auf

„A«s den Tannen"
nehmenalle Postaustalte » , Briefträger und Lqnd-
poftbote » entgegen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lau k, Lltensteig.

Mensch endlich sein furchtbares Geheimnis. Mit eilender
Feder schrieb der Notar das Geständnis nieder, das Karl
Jermynghams Uaschuld verkünden uud ihm die Freiheit
wiedergeben sollte. (Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
* Den Freuden der Kochzeit dürften kaum jemals die

Enttäuschungen schneller gefolgt sein als bei jenem eng¬
lischen jungen Ehepaar , das dieser Tage Über oen Kanal
kam. ,um in der Zeiuestadt fröhliche Flitterwochen zu ver¬
leben. Er war ein Rechtsanwalt aus Schottland, sie eine
reiche Witwe ans Schottland , die gewohnt war , auf Hän¬
den getragen zu werden . Das Schiff, das sie au die fran¬
zösische Küste bringen sollte, war kaum io See gegangen,
als die Neuvermählte junge Frau ihren sich in schönen Zu-
kuuftsträumeu ergehenden Gatten Jur Rede stellte, warum
er für sie keine Cabiue habe reservieren lassen . Er erwiderte
zwar, daß es sich nur um eine Fahrt von drei Stunden
handelte ; aber sie fand es dennoch unverzeihlich und ver¬
sicherte, daß ihr erster Gatte galanter gewesen sei und es
sicher getan haben würde. Als der erstaunte Ehemann
hierauf zu bemerken wagte, daß der erste Tag der Hoch¬
zeitsreise ihm für derartige Vergleiche nicht der beste Zeit¬
punkt zu sein scheine, war es mit der Freundschaft zu Ende,
die beleidigte Dame sprach von nun ab kein Wort mehr.
Etwas niedergedrückt kam man m Paris an . Der Gatte
ließ im Hotel seine Frau zunächst einige Zeit, um sich von
der Reise auszuruhen ; daun versuchte er gütlich auf sie ein¬
zuwirken . Der Effekt aber war , daß sie seine Effekten und
Reisetaschen au sich nahm und durcks Fenster auf die
Straße warf , um sich schließlich auf Nimmer-Wiedersehea
in ihr Zimmer cinzuschließev . Der Gatte verlor keine Mi¬
nute seine Seelenruhe ; er telegraphierte an die Verwandten

! der Frau , man möge sie «ach Hanse zurückholen ; dies ge-
! schah auch am nächstes Tage, und der junge Ehemann be¬

schloß , seinen Honigmond allein in Parts zu genießen.



K . Forstamt Enzklösterle.

M»zur MiM
findet am Donnerstag , de« 2 . Februar (Lichtmeßfeiertag -, von
1 Uhr an . im Zellersaal in Nagold statt

Wir laden hiezn ein. Mit Rücksicht auf den nun 50;ahrlgen Be¬
stand deS Kollektevereios für Basel („Halbbatzenkollekte ") werden besonders
auch die Einnehmer, Einnehmerinnen und Sammlerinnen dieses Vereins
zur Teilnahme an der Versammlung herzlich eingeladen.

Dekan Rsnrev.

Aid « . Koirdsiem» N>B >
.

Hnupt-Versttininlung
am Sonntag, den 5 Februar Js.

nachmittags 2 '/s Uhr
im Gasthaus z . grüne « Bann » in Altensteig.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Herrn Oberamtstierarzt Metzger in Nagold

über „die Gedvährleistnng beim Biehhandel . "
2 . Besprechung über „die Elektrizität im Dienste der Land¬

wirtschaft ".
S. Verschiedene Mitteilungen über die Tätigkeit des Vereins.
Die Mitglieder deS Vereins und die Freunde der Landwirtschaft

werden zu zahlreichem Besuch freundlich eingeladen.
Den 31 . Januar 1905.

Bereinsvorftand:
OberamtmannRitter.

Is . Lollenriemen , krlistlingstÄsI unä
sonstige ftobelnars

in Aimik . MWm oder DmWem Satze
liefern natur- oder künstlich trocken zu äußerst billigen Preisen.

G * «rf k LLstzLev, Dornstetten
Hobel- und Dampfsägewerk.

Telephon Nr . 1.

umm
ü Jeden Samstag K Sonntag ^

X

wird

kxpol > t- 8 ier
vom Fast ausgeschenkt bei

Karl Theurer, KestaurMoil und
WtttsW ;u« „Bad" m Attenfteig. ^

Bestellungen von Kisten mit 24 L 25 ^Stück Waschen nehmen Obige entgegen.
Grämbach , 31 . Januar 1905.

Dierbranerei VI>v« r«r. ^

Mein Lager in
Attenfteig.

sämtlichen Kunstmehlen
sowie:

Futtermehlen

MUMMMI
(Fichten « nd Tanne «) W

am Freitag , de« 17. Februar "
vorm . 11 Uhr

im Waldhorn in Enzklösterle
aus Staatswald I Wanne , Abt. 23;
II Schöugarn , Abt. 7 ; III Dieters¬
berg , Abt. 1 , 18 ; VI Langrhardt,
Abt . 17 , 23, 28 ; VII Kälberwald,
Abt . 20, 22, 25, 35, 37.

Banstange « : 3500 la . Klaffe;
4075 Ib. KI. ; 4577 II . Kl. ; 2290
III . Kl . Hagstaugen : 1360
I . Kl. ; 4460II . Kl. ; 5960 III . Kl.
Hopfenstange « : 11705 I . Kl . ;
12035 II . Kl. ; 2720 III . Kl. ;
9567 IV . Kl. ; 10560 V. Kl.
Rebstecke« : 19 450 I. Kl . ;
6310 II . Kl. Bohneuftecke«
1430.
Auszüge durch daS Kameralamt

Neuenbürg.

im Gasthof zum » Ster « "
. p

Der Ausschuß . ^

Ä

Nils« Uteiijleig.
Am

Ls««t«g , de« s . Fedr . 1905
von nachmittags 5 Uhr au

Alten steig.
Ein bereits neues, gut erhaltenes

Kerner
Wägete

frisch lackiert « nd gepolstert
hat zu verkaufen

I . Braun , Sattler.
Auch findet ein wohlerzogener

Junge
sofort oder später Lehrstelle bei

Obigem.

9 vso - »GW . MziM
Zahntechniker

»o»s
sL Nachf . von Hra . Ir , Aenkeke H
tz Nagold , Marktstratze . tz

rrünMiche Sntzne s
neuesten Systems

mit oder ohne Gaumenplatte
Vlsrnbe«

in Gold, Silber, Porzellan
und Emaille

ItnrnirvettnitK
schlecht fitzender Gebisse

Z Jatznzietzen nnd I
tz Zntznveinigen h

bei schonendster Behandlung . H
Sprechstunden täglich ! Aor»

p
°
g-n

'
L ? Lb -> » Mi, - « P - - i, . »

VLrtstopL Sädlsr.

A l t e n st e i g.»»- Bestell ringen -»C
auf WM" srische holländische

Fische
« ach-uimmt bis Donnerstag

Mittag entgegen
Chr . Burghard jr.

Ztzcr- Ächch.
Zwei fleißige

Arbeiter
auf « alzengatter « nd Kreis¬
säge , sowie 2 junge von 14
bis 16 Jahre « finden dauernde
Stelle bei

Bernhard « nrfter.
RSth , 27 . Jan . 1905.

A l t e n st e i g.
Eine sommerliche

IVshnnng
von 3 Zimmern hat bis Georgii

zu vermieten
Pfeifle zur Blume.

Altensteig , 31. Jan. 1905.

Unsere liebe Schwiegermutter und Großmutter

Friederike Kiibier, -rd.
Witwe des ^ Johs . Kübler von Grömbach

ist von ihrem laugen, schweren Leiden heute nachmittag 2V, Uhr
durch den Tod erlöst worden.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Faist mit Frau
Emma , geb . Linck

mit ihren Kindern.
Beerdigung : Donnerstag , 2 . Februar , nachmittags

3 Uhr in Attenfteig.

Wie
Wtzt man sich vor Magenleiden ? !

Solchen Leiden , mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach
behaftet sind , erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten,
empfiehlt sich der rechtzeitige Gebrauch des

Vir. Ensel rr -oLerv
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers. Wer also seiner Ge¬
sundheit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Dv . Eirsel ' schsn rtrotorV.
Dieser Nektar, aus erprobtenund vorzüglichbefundenenKräuter¬

säften mir gutem Wein bereitet, übt infolge seiner eigenartigen und
sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungssystem äußerst wohl¬
tätige Wirkungen aus ähnlich einem guten Magenlikör , beziehungs¬
weise Magenwein , und hat absolut keine schädlichen Folgen . Gesunde
und Kranke können Nectar also unbeschadet ihrer Gesundheit genießen.
Nectar wirkt bei vernünftigem Gebrauche förderlich auf die Verdauung
und anregend auf die Säftebildung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des
Ensel setzeir Reeter«

für alle, welche sich einen guten Magen erhalten wollen.
Nektar ist ein vorzügliches MorSengemittek gegen

Magenkatarrh , Magenkrampf , Msgenschmerzea , schwere
Hkerdaurmg oder Kerschkeim«nz Ebenso läßt Neckar
gewöhnlich weder Stnhkverstopsang noch Nekkerrrmrmg
noch Kokikschmerzen noch Kerzkkopsen aüfkommeu , erhält
vielmehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also
Schlaflosigkeit, Gemütsverstörung , Kopfschmerzen und ner¬
vöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt,
erhält Wectar Frohsinn und Lebenslust.

Neckar ist zu haben in Flaschen zu Mk . 1.25 und 1 :75 in
Aktensteig, Nsalzgraseurvetker , Argold , Kaitervach, Wikd-
verg , AaiersSron «, Feinach , ßrkw, Kätingen, Korv,
Aornstetterr , Irendenstadt nsw. in dev Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Knvert Ulrich,
Leipzig , im Engros -Verkanf Neckar gegen Nachnahme oder Vor¬
einsendung des entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen
Orten Deutschlands porto- und kistefrei.

UM" Vor Nachahmungen wird gewarnt . "HW
Man verlange ausdrücklich

AM" Dv . Ensel setzerr Nest «** . "MW
Mein N ^ ^ crr ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind:

Samos 200,0 , Malagawein 300,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0,
Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 300,0 , Schafgarbenblüte , 30,0 , Wach¬
holderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel,
Enzianwnrzel , Kalmuswurzel , Kamillen ü io,0 . Diese Bestandteile
mische man!

A l t e nst ei g.
Einen überzähligen

Lavlit

von guter Abstammung, setzt dem
Verkauf aus

Christoph Bühler
Farreuhalter.

Lampenschirme
empfiehlt die

W . Rieker 'sche
Buch- und Schreibwareuhaudluug.

A l t e n st e i g.
Ein freundliches

Fsair
mit 4 oder 6 Zimmern samt Küche
und Keller
hat M vermieten

_ Fr . Lenk zum Schiff.
Nagold, 30 . Januar.

Neuer Diickel
Weizen
Kernen
Roggen
Gerste
Haber
Bohnen
Erbsen

6 60
10 —

8 70

7 40
7 —

6 43
9 73
9 —
8 57
8 50
7 33
6 90
9 —

6 30
9 50

8 30

7 —
6 60
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